
ERÖFFNÜNGSFEIER DER AULA DER THEOLOGiSCHEN FAKULTÄT
DER VERTRAGSUNTERZEICHNUNG

Begrüfßung durch Prof. Dr Helmut Weber, den Rektor der Theologischen
Fakultät

Sehr geehrter Herr Präsident, verehrte (JÄäste und Kollegen, liebe Studentinnen
un Studenten.
Bevor INOTSCH früh iın den Räumen des VO Maınz ach Irier übergesiedelten
Cusanus-Instituts der Vertrag über die Verlegung un die gleichzeitigeAnglıederung die Universität Irier un die hiesige Theologische Fakultät
unterzeichnet wird, soll heute abend in einem Vortrag des derzeitigen Leıters
dieser Forschungsstätte, Herrn Prof Dr Rudolf Haubst, die Arbeit des
Instituts der Offentlichkeit der beiden Hochschulen vorgestellt werden.
Zu dieser Vorstellung darf ich S1e alle herzlich begrüßen, 1m Namen der In
diesem Gebäude beheimateten T’heologischen Fakultät, aber auch iIim Auftragdes Präsidenten der Uniuversität, der gemeınt hat, da{s C1N Grufßfßwort Zur
Verlängerung dieser Feıer genugen würde, aber natürlich auch, um eın Moment
der Gemeinsamkeit AA Ausdruck kommen lassen.
Di1ie Universität un die Theologische Fakultät, iın deren beider Namen ich also
sprechen kann, sehen ın der Angliederung des Institutes eine passende un:
wertvolle wıssenschaftliche Ergänzung un: Bereicherung. Wır freuen U1l ber
diesen Zuwachs un sprechen den Vertragspartnern unNnseren aufrichtigen ank
Aaus$s

dem Land Rheinland-Pfalz, da{s für die hier notwendige Juristische
Klärung BESOTZL hat WI1€E auch für die nıcht wenıger wichtige Sıcherung der
finanziellen Basıs;
dem Bıstum Irıer, da{s die Pläne das Instiıtut VO Anfang bejaht
un! ebenfalls tatkräftig und merkbar unterstutzt hat;
un: schlie{flich den Mitgliedern der Cusänus—Gesellschaft, da{s S1e der
Verlegung un! dem Doppelanschlufs zugestimmt haben

Dem Instiıtut selbst gelten Nsere Glückwünsche, wobei angeknüpft SE1 die
beiden Besonderheiten, die die Übersiedlung ach TIrier mıiıt sıch gebracht hat
Es 1sSt einmal der Einzug iın das eigene Haus in der ähe des J rıerer Doms, und
csS 1St Zzu andern der Anschlufs gleich zwel akademische Institutionen.
Miıt dem Einzug in das Haus Domfreihof hat das Instıtut einen Platz
gefunden im Schatten eines dem Apostel Petrus geweihten Doms, WI1e
Cusanus selbst eın halbes Jahrtausend den Ort seiner Tätigkeit 1m
Schatten der römischen Peterskirche gefunden hat; und iın einer Kırche des
Petrus 1St CT schliefßlich auch begraben, ın der damals schon über 1000Jjährigen
Basılika St Peter ın Ketten. Be1l dieser Aufzählung könnte der Eindruck
entstehen, als solle Cusanus 1U ganz für eine der christlichen Kontessionen
vereinnahmt werden. Dieser Eindruck täuscht. Denn immer 1St mıt diesen
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Petrus-Kirchen auch die Erinnerung und der Appell an das Verbindende und
die Einheit gegeben. St Peter in Rom, das alte St Peter., W ar damals och ine
Kirche der ganzceh abendländischen Christenheit. St Peter in Ketten ist die
Gründung einer Kaiserstochter A4US Konstantinopel un erinnert somıt A die
dem (usanus Einheit muıt den Christen 1im Osten Und St Peter 1ın JIrıer
schliefslich 1st eın Dom A4US einer Zeıt och VOL allen grofßen Irennungen. Möge
CS darum das 1St der Wunsch, der sich 1U nahelegt diesem Institut
vergönnt se1n, seine Arbeit in einem weıten ökumenischen (Geist leisten,
mehr auf das (GGememsame hinweisend als auf das Trennende, mehr auf
Brücken als auf Mauern.
Eın ganz ähnlicher Wunsch ergibt sich aber auch VO der zweıten Besonderheit
her der Angliederung des Instıtuts die hiıer ın Irıer existierenden
Hochschulen. Diese zweifache Zuordnung mOge, welıt davon entfernt, eine
Quelle VO  ; Rivalıtät oder Querelen Zz.U werden, einen Raum schaffen für eın
fruchtbares Miteinander VO theologischer und nicht-theologischer Wiıssen-
schatft, ganz w1e auch (usanus cselber gesehen hat un w1€e CS einmal
anschaulich ausgedrückt hat in einer seiner Predigten, die edieren Ja gerade
eıne der Hauptaufgaben dieses Institutes se1ın wird. Cusanus knüpft in dieser
Predigt eın OTrt der Bibel d  , bei dem wiederum H mOge CS nachsehen

der Apostel Petrus eiıne Ralle spielt. Es 1st das Wort, mIt dem Christus ih
seinem grofßen Fischfang ausschickt: Fahr auf die Höhe duc In altum, eın
Wort 4UsS$ einer Welt, die dem Schifferssohn AauUus Kues gewifs nıcht unvertraut

gewesen 1st Er hat in dieser Predigt allerdings in der Petrus ErganglNCNHN
Forderung mehr als ine Devıse N1Ur für die Fischere1li gesehen; hat S1E
ausgedeutet als Anruf den Theologen: mu{s mıt seinem Glauben hinaus
auf die hohe NSee des Denkens und Wıssens, dorthin, 11a  . Argumente
und Begründungen ringt. Damlıt mu{fs die Theologie in Verbindung treten

Wenn sS1€E diese Ausfahrt nıcht WwWagt, kommt nichts Rechtes zustande. Am fer
geht immer 11UI wen1g 1Ns Netz Di1e großen Fische fängt 114 draufßen, WEeNn

„das Schiff des Glaubens hinausgeführt wird auf die öhe der Einsicht“ (Pred
187 AaUsSs 1455; vgl HZ 68 1959 138 t;)
Cusanus hat damıt den Glauben nıcht das Denken ausgeliefert. Er behält für
ih seine Eıgenart, un: gilt ihm auch als das Erste un Wichtigste. „Der
Glaube“, Ssagt_ C. „wird durch die Einsicht In die öhe geführt WI1e€e in
einem Gefäfs, dem W asser ZUgCBOSSCH wird: das W asser der Einsicht tragt
CINDOLI, aber das des Glaubens schwıiımmt obenauf.“ Der Rang des Glaubens
wird durchaus festgehalten, aber nıchts VO einem Neben- oder Gegeneinander
des Glaubens und der denkerischen Anstrengung des Menschen.
Von daher ware Cusanus gewif der letzte, der den Anschlufs die beiden
Hochschulen bedauern würde. Br würde freilich auch artcHh; da{s S1E Wege
der Zusammenarbeit finden un gehen Diese Erwartung spuren WITr als
Verpflichtung; S1e 1st zugleich aber auch Wunsch: Wır hoffen auft eiıne
gute Zusammenarbeit, 1im Interesse aller Beteiligten, VO  — allem des Instıtutes
selbst.
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Landrat Dr Helmut Gestrich als Vorsitzender der Cusanus-Gesellschaft

Wır haben unls heute TEr zusammengefunden, den Vertrag für die
Verlegung des Cusanus-Instituts VO der Unıwyersität Maınz die Universıität
un die Theologische Fakultät ın Irier 7E unterzeichnen.
Im Namen der Cusanus-Gesellschaft un des ihr eigenen Instıtuts begrüfße ich
S1e alle sehr herzlich. Besonders wıillkommen heifßen möchte ich die beiden
Partner des Vertrages: für das Bıstum Irıer den hochwürdigsten Herrn Bischof
Dr Bernhard Stein un für das Land Rheinland-Pfalz Herrn Staatssekretär
Professor Dr Mobhr Eın Gruflswort o1uit sodann den Repräsentanten der
Instıtute, welche ab sofort die 1im Vertrag vorgesehene Kooperatıon realisieren
sollen Herrn Präsidenten der Universıität Krier, Professor Dr Morkel, Herrn
Rektor der Theologischen Fakultät Irıier, Professor Dr Weber, und em Leıter
des Instiıtuts für Cusanus-Forschung, Herrn Professor Dr Haubst. Stellvertre-
tend für die Mitglieder des Vorstandes der Cusanus-Gesellschaft begrüfße ich
zugleich als Vertreter der evangelischen Kirche Herrn Superintendenten
olk
ach der Vorlesung VO Herrn Proftfessor Haubst gestern abend in der
Promotionsaula 1st eine Vorstellung des Instituts der Cusanus-Gesellschaft für
Cusanus-Forschung entbehrlich.
Ich möchte mich daher auf ein Wort des Dankes all die beschränken, die seit
Jahren die Aufgaben der Cusanus-Gesellschaft LTragen nd verwirklichen
helfen: Professor Haubst, seine Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die Mitglie-
der der Gremien der Cusanus-Gesellschaft un auch ihre finanziellen Förderer.
(3anz besonderer ank gebührt aber auch den Persönliıchkeiten, die azu
beigetragen haben, da{s die Verlegung des Instituts ermöglicht wurde: Ihnen,
hochverehrter Herr Bischof, dem Generalvikar un: dem Herrn Ompropst,
Herrn Präsidenten Morkel und seinen Kollegen, Herrn Rektor Weber und
seinen Kollegen.
Wenn ich das Land Rheinland-Pfalz zuletzt deshalb, weil ich seine
hilfreiche Rolle ganz besonders hervorheben möchte. Ich weıls, da{s sowohl der
Minısterpräsident WI1€e Tau Kultusministerin Dr Laurıen un auch S1e, Herr
Staatssekretär, in der Sache der Verlegung ine gerade Linıe verfolgt
haben Lassen S1e mich zZzu Schlu{fs 4aUs$s dem Kreıs der vielen helfenden Geister
noch Herrn Ministerialrat Dr (Girass NCNNECNMN, der uns allen bei der Ausgestal-
t(ung des Vertrages grofße Dienste geleistet hat
Und noch ein Letztes: nıcht CHNEC lokalpolitische Motive haben u1l$s dafür
arbeiten lassen, das Instıtut VO Maınz ach Irıier verlegen. Wır sınd der
Universität Maınz sehr dankbar für die vielen Jahre, ın denen S1E das Institut
beherbergt hat Wır meılnen aber, da{s die eigentliche Heımat dieser Einrichtung
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Ort ISt, von NvK ausgegangen 1Ist, in seiner moselländischen Heımat. Wır
wünschen dem Instıitut 1er eiıne weıitere fruchtbare Arbeit und das
Bewußtsein, 1er Hause se1n.

Dr Dr Bernhard Stein als Bischof der Diözese Irıier

Miıt der heutigen Unterzeichnung dieses Vertrages über die Verlegung des
Cusanus-Institutes VO Maınz ach Irier geht eın selt über Jahre gehegter
Wunsch iın Erfüllung. Be1l der Eröffnungsfeier der neuerrichteten Theologıi-
schen Fakultät Irier 30 September 1950 hat der damalige Kultusminister
VO  — Rheinland-Pfalz, Professor Dr Süsterhenn, die nregung gegeben, ın Irıier
eın Kardinal-Cusanus-Institut gründen. Schon kurze Zieit danach lag eine
Denkschrift VOT, die ohl den Dogmatikprofessor Dr gnaz Backes, Lehrer
VO Professor Haubst, ZU Verfasser hat Darın heifßt wörtlich: „Das als
Leıtstern für den machtvall erwachten abendländischen Gedanken un! für den
christlichen Universalismus unübertroffene Geistesgut des Cusanus annn bei
seinem Umfang un: seiner Tiefe L1LUTI ın einer planmäfig zusammengefaisten
Forscherarbeit erschlossen werden. Diese mMu Gelehrte aller Kulturnationen
als Vertreter aller VO Cusanus behandelten Wissensgebiete umfassen.“ Und
welılter heifßt CS° 99  Is Abwehr der heutigen Getahr des wıssenschaftlichen
Spezlalistentums einerseıts und als Wegwelser für das Drängen der elisteSswI1Ss-
senschaften ach Vertiefung andererseits steht Cusanus VOT uns, weiıl CI in
seiner Zeıt alle Zweıge der Wissenschaft pflegte un: weıl S1€e auf eine
letzte dee zurückzuführen suchte.“
Die Denkschrift nennt Trel Adus$s dem Irierer Raum stammende zeitgenössische
Wissenschaftler, die sıch die Cusanusforschung verdient gemacht haben,
den Professor für Philosophie der Theologischen Fakultät, Dr Josef Eenz:
den Philosophen Dr Hommes un: Dr Rudolf Haubst.
Das Vorhaben konnte damals nıcht verwirklicht werden. rst zehn Jahre
spater, als inzwıschen die Cusanus-Gesellschaft als Vereinigung ZUX Förderung
der Cusanus-Forschung 1Ns Leben gerufen Wal, wurde VO dieser annn das
Cusanus-Institut gegründet, aber der Unihversıität Maınz, weıl der Direktor
des Instıtuts, Herr Dr Haubst, inzwischen als Ordinarıius die Theologische
Fakultät Maınz berufen worden WAarl.

ach der Gründung der Unıwyversıtät Irier efizten annn schon bald, nämlich se1it
1972 Überlegungen e1n, den Standort des Instıtuts iın die CNSCIC Heımat des
NvK verlegen. (sott sSE1 Dank, da{s CS heute weıt 1st Die Übersiedlung 1St
erfolgt und die rechtliche Grundlage dafür geschaffen. Träger des Instituts
bleibt die Cusanus-Gesellschaft. Zugleich aber 1st der Universität und der
Theologischen Fakultät angegliedert worden.
Mır scheint, in dieser doppelten Zuordnung kommt gleichsam symbolisch och

VO der cusanıschen Geisteswelt ZU Ausdruck. Miıtte und 1e] selnes
Denkens und Schaffens 1st zweifellos die Theologie. Sem wahrheitshungriges
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‚Nichtwissen‘ greift direkt und unermüdlich ach dem etzten Grund der
aNZCHI Se1ns- un Erkenntnisordnung du>s, ach der Urwirklichkeit und
Urwahrheit Gottes“ (R Haubst in: LTIhK VIL, 990) Losgelöst VO seiner
Gotteslehre 1St se1n Denken nıcht verstehen. Anderseits vVeEIIMAS die
theologische Wıiıssenschaft die Weıte und Vielseitigkeit se1ines geistigen emuü-
ens nıcht umtfassen. Es bedarf der Zusammenarbeit der verschiedensten
Diszıplinen, die Nn Fülle des cusanischen Denkens erschließen, das
siıch auf alle Bereiche des 1ssens un! Lebens der damaligen Zeıt richtet.
In den ZWanzılg Jahren seines Bestehens hat das Institut VO Maınz Aadus der
Cusanus-Forschung wesentliche Impulse gegeben und die internationale Ver-
breitung seınes Schrifttums un! seiner dee gefördert. Durch die Verlegung
ach I rier wurden die räumlichen Bedingungen verbessert un:! die personellen
Möglichkeiten erweıtert. Ich wünsche dem Instıtut, seinem Leıter un seinen
Mitarbeitern, da{s ın Zusammenarbeit mıt der Universıität und der Theologi-
schen Fakultät in Zukunft das Geistesgut uULNSCICS5 grofßen Landsmannes och
wirkungsvoller historisch erforscht, systematisch dargestellt und unNnserer Zeıt
erschlossen werden annn Dazu gehört auch die Edition des grofßen Predigt-
werkes, die ja VO Anfang eın Schwerpunkt der wıssenschaftlichen Arbeit
War Nıcht zuletzt erhoffe ich mM1r VO dem Cusanus-Institut eine starke
Ausstrahlung auf das kulturelle und geistige Leben der Bıschofsstadt und des
JI rierer Landes.

Staatssekretär Prof Dr Konrad Mobhr
als Vertreter des Landes Rheinland-Pfalz

In Vertretung des Kultusministers VO Rheinland-Pfalz freue iıch mich sehr,
heute der Unterzeichnung des Übersiedlungsvertrages des Cusanus-Institu-
tes hier 1im Instıtut teilnehmen können un VOT allem, diese Unterzeichnung
in Vertretung der TAau Miınıster Jer vornehmen dürfen.
Damiıt 1st eın mehrjähriger Proze{is der Überlegung un Entscheidung endgültig
abgeschlossen:
Außerer Anla{(ß für die Verlegung des Cusanus-Instituts WAar das Ausscheiden
VO Herrn Professor Dr Haubst als Mitglied der Katholischen-Theologischen
Fakultät der Uniwversıität Maınz mıt der Emeritierung LA Ende des Wınter-
seMESTETS 1
Dieser Termin hat die Raumfrage un die Möglichkeiten der Unterbringung
und Weıterentwicklung der Universıität Maınz aufgeworfen. S1e wı1ssen alle,
da{fs bei den räumlichen Problemen der Universität Maınz diese rage sehr
schwierig lösen WAarT. Aus diesem Grunde sınd WIr ach längerer Prüfung den
Gedankengängen der Cusanus-Gesellschaft un der Universität Irier SOWI1e der
Theologischen Fakultät TIrier nähergetreten, das Cusanus-Institut ach J rıer

verlegen.



Dafür sprechen das wI1issen alle 1eT Anwesende weniger materielle und
räumliche Gründe als der geistige Hintergrund desjenıgen, der der Gegenstand
der wissenschaftlichen Bemühung des Instıtuts 1St Kardinal NvK 1St eın Sohn
des Mosellandes und seiner weıten Aufgabenstellung in der Welt des
Spätmittelalters, in der Kirche der Konzilszeit, ist NvK immer auch en Mensch
miıt der Verbindung diesem Land SCWESCH. Diıies wird in vielen Seiten se1nes
Werkes spürbar.
Schon selt den 201ger Jahren haben sich Wissenschaftler 4aus den Bereichen der
Philosophie un Theologie die Erschliefsung des Werkes des NvyK bemüht
un ach dem Kriege hat die Heidelberger Akademie der Wissenschaften
dankenswerterwelse diese Arbeiten wieder in ihr Programm aufgenommen un
wird S1€ auch weiterführen.
In Herrn Protfessor Dr Haubst hat S1€e zunächst noch 1ın onnn einen
kenntnisreichen un: erfahrenen Forscher gefunden, der für die Herausgabe der
Predigttexte des NvK geradezu prädestiniert WarTl. Die Cusanus-Gesellschaft hat
mıt der Gründung un mıt der Trägerschaft des Cusanus-Institutes den aufßeren
un organisatorischen Rahmen geschaffen, in dem diese Editions- und
Forschungsarbeit VONSLaAtten gehen konnte.
iıne Gelegenheıt WI1€E diese 1er darf natürlich nıcht vorübergehen, ohne da{s der
besonderen Wirksamkeit und wissenschaftlichen Arbeit VO Herrn Professor
Haubst gedacht wird. err Professor Haubst hat die ihm übertragene Arbeit
der Herausgabe der Predigten des NvK bereits als Aufgabe bei selner Berufung

die Johannes Gutenberg-Universıität Maınz mitgebracht un W1e€e A4aus den
Akten heute och ersehen ISt, in einem sehr bescheidenen Rahmen. Es W ar

aber auch schon csehr bald möglıch, die Mitwirkung der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft sichern. So hat in all diesen Jahren Herr Professor Haubst nıcht
1Ur eine Lebensaufgabe In diesem wissenschaftlichen Werk gesehen, sondern
als Cusanus-Forscher weltweiıt Ansehen CIN, Für die vielen Jahre oft
entsagungsvoller wissenschaftlicher Arbeit möchte ich diesem lage beson-
ers danken, im Bewulßßstsein, da{s dies ein ank einen Ausscheidenden,
sondern einen vermutlich verstärkt weıterarbeitenden Wissenschaftler 1st
Ich möchte in diesem Augenblick nicht VErLrHCSSCIH, aller aufgetretenen
Schwierigkeıiten, ainenlls des Landes der Johannes Gutenberg-Universıität
Maınz für dıie langen Jahre der Miıthilte un der Gastfreundschaftt für das
Cusanus-Institut danken. Der ank oschlie{fst auch eın die Großzügigkeit, mıt
der die Johannes Gutenberg-Universität 1m Laufe der Verhandlungen der
Übersiedlung des Institutes ach Irıier zugestimmt hat
Di1ie Arbeit einer Edition bedeutenden Ausma(es 1st heute nicht mehr eine
Sache, die eın Wissenschaftler allein seinem Schreibtisch bewerkstelligen
annn Er braucht azu vielmehr Mitarbeiter, und WITr erfreuen un nıiıcht 1LLUTLr

dankbar der Unterstützung der Heidelberger Akademıie der Wissenschaften,
sondern bislang auch der Deutschen Forschungsgemeinschaft, die mıt ihrer
Fiınanzıerung das große wissenschaftliche Werk immer wieder gefördert hat
Auch ihr gilt heutigen Tag nachdrücklicher ank
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VWır 1ssen da{s beabsichtigt 1ST die (Cusanus Ausgabe SAanz das Förderungs-
für die Akademien diesem Falle der Heıidelberger Akademie

übernehmen
Die Bemühungen dieser Rıchtung sind och niıcht abgeschlossen WIT hoffen
aber S1IC Laufe dieses Jahres beenden können Dann wird das Instıtut auch
als auswartıge Arbeitsstelle der Editionszentrale bei der Heidelberger Akade-
IN1E der Wissenschaften fungieren können
Niıicht zuletzt gilt aber 1U IiMEe1inN ank dem Bischof VO Irier Herrn Dr
Bernhard Stein Er und die Verwaltung der Diözese habencnMIt der
Theologischen Fakultät Irier die V oraussetzungen dafür geschaffen da{s das
Institut überhaupt hıerher übersiedeln kann, durch die Renoviıerung und
Bereitstellung des Hauses, dem WITL heute (sast sind.
Wır 155CI1, da{s diese Geste nicht L1UL dem Kirchenfürsten NvK, nıcht 1L1UT der
Wissenschaft gilt, sondern auch Beıtrag ZAHE Ausstattung Iriers MI1

Forschungseinrichtungen darstellt den WI1TLE nıcht hoch schätzen kön-
LIC  S

Theologische Fakultät un UnLversıität sind SCMECINSAM Partner bei diesem
Instıtut, das jeweıils wissenschaftliche Einrichtung beider Hochschulen SC1IMHN
wird Nicht LLUT das Gedenken den groisen Sohn der Stadt Kues sondern
auch die die Zukunft weisende OÖrganısatıon VO Hochschule un!: Wiıssen-
schaft VO Forschung, tudium un:! Lehre 1er Irier haben das Land
Rheinland Ptalz veranla{ist MIt der Übersiedlung des Cusanus-Instituts ach
JI rier CHiICH Akzent und Schwerpunkt sSsefzen
Ich möchte allen Beteiligten 1NaimnenNns des Landes für die vielfältige Mühe un die
Geduld danken MIt der S1IC die Verhandlungen un! Gespräche bis diesem
Vertragsende geführt haben Ich möchte allen für ihre Mithilfe und Bereitschaft
danken Ich möchte Herrn Professor Haubst nach SCINCTI Versetzung 111 den
Ruhestand och Jahre erfolgreichen wissenschaftlichen Wirkens wünschen und
wünsche dem Cusanus Instıtut viel Glück und Erfolg bei der weılitere
Arbeit
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